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Die Türschloss-
Sammlung des Eugen
Marxer, Mauren

Die Berufsbezeichnung des Schlos-
sers früherer Zeiten war eng mit sei-
ner Aufgabe verbunden. Er sorgte
dafür, dass Türen und Tore ge-
schlossen werden konnten und nur
Befugte diese wieder öffnen konn-
ten.
Der Auftraggeber überliess dem
Schlosser meistens Ideenfindung
und Ausführung zur Schliessanlage.
Sie hatte auch optisch passend, zu-
verlässig, aber auch je nach den
Ansprüchen des Besitzers, edel zu
wirken. Die Qualität der Arbeit
rühmte den Meister und seine
Werkstatt.

Eugen Marxer, ein Sammler in ver-
schiedenen Antik-Gattungen, konn-
te durch Ausdauer, Fleiss und Kon-
takte zu anderen Sammlern eine
interessante Schlössersammlung zu-
sammentragen, die von Ideen-
reichtum und raffinierten Konstruk-
tionen nur so sprüht. Auch wenn
das Holz der Türen, Truhen und To-
re längst vermodert ist, das Eisen
hat die Jahrhunderte überdauert.

Die Herkunft der Schlösser ist bei
den wenigsten rekonstruierbar
Sie wurden abmontiert, weiterge-
reicht, zwischengelagert, wieder
verwendet, vergessen, von einem
achtsamen Menschen gefunden,
verkauft, verschenkt und schliess-
lich vom Sammler entdeckt.

Manche Unikate sind schmuck-
reich, weisen ziselierte Ornamente
auf, so wird das Tor, woran sie be-
festigt waren, auch sehr vornehm
ausgesehen haben.

Eisenschrott?
Noch ältere der Schlösser stammen
aus der Zeit der Gotik. Ihre Form ist
schlicht, aber durchaus funktionell.
Andere bestechen durch das Abbild
von Tierköpfen, Schlangen und Dra-
chen. Auch die Schlüsselsammlung
dazu ist eine Aufmerksamkeit wert.
Der Schlüsselbart verrät das Innen-
leben des dazugehörigen Schlosses.
Der Gebrauch des Schlüssels lässt
die ausgeklügelte Mechanik erah-
nen. Die gespannte Feder hilft, das
Schloss zuschnappen zu lassen.

Eugen Marxer hat alle seine Schlös-
ser restauriert. Sie sind betriebs-
tüchtig und haben einen Ehrenplatz
in seinem Hause.
Wenn er auf Reisen geht, verbindet
er dies mit einem Besuch auf einem
Flohmarkt, in einer Antiquitäten-
boutique oder im Brockenhaus, um

vielleicht ein weiteres Objekt zu
finden. Die edelsten Stücke jedoch
werden unter Sammlern und in Ra-
ritätenkammern verschoben.

Ein Sammler dieser speziellen Ni-
sche braucht viel Geduld und einen
langen Atem. Das Sammeln wird
zu einem Lebensgefühl und vermit-
telt viel Freude.

In Eugen spürt man diese Freude.

Adolf Marxer
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